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Dirievlr. Maier.

Einwohnerwehren!
Schlagmottr und Rrdrmartsn dehrrrschrn unsere Zeit.

Er wird an den Dingen oorbriKiwdrt, anstatt sich zur
Wirklichkeit zu bekennen. Es ist aber auch damit nicht
geöi-nk, daß wir über die grsundens Msral jammern und
immer Visder den ethisches Versal! unserer Volke« bedauern.
Nur eines kann uns noch helfe« - Die Tat!  Wir müssen
Weg« staden, die wieder ein Deutschland schaffen, da« wir
«l» Heimatland lieben, auf das » !r stolz sein können.

Ein Weg der zu diesem Ziele führt .st dir Schaffung
von Eikwohn«rw«hren. Sie werden ein Mittel sein unfern
schwrr kranken Bolkekökper wtedrr genesen zu lassen. Der
Grundgedanke der Wehren ist ja zunächst der, eine Art
Miliz zu schaffen, die sitr de« Fall etwa ambrechender Un¬
ruhen EWrntum und Lebm der Bürger schützen so>. Es
läßt sich jedach nur erreichen, wenn der Einzelne sich im
Interesse der Gesamtheit rmlrrordnet. Wir « ollen und
dürfen»ns ber Tatsache nicht verschließen, daß in einem
großen Teil unseres Volke« das Pflichtgefühl sich wandelte
in krassesten Egoismus. Zu dem feiern heule Gaunertum
und Verbrechertum, Wucher und Schleichhandel wahre
Orgien. DK Zahl der EinbruchsdiebstShte schwillt selbst
aus dem platten Lande brrart an, daß gut fundierte Ber-
fichernngRgessllschsstsn in Besorgnis auf ihre Geschäftseni-
wickluug blicken.

In kurzen Warten ist also die Aufgabe der Ein¬
wohnerwehr die, bei Ausstand. Raub und Plünderungen
die Rettung von Menschenleben and Eigentum oorzunehmrn.
Damit ist der defensive und gemeinnützige Charakier ein-

wandsre«gekennzeichnet. Dies setzt jedoch voraus, daß alle
ihre Mitglieder entschlossen und verpflichtet find, wem, nötig
mit Einsatz von Mul und Leben die Ordnung zu sichern
mb Eigrnium und Lebm aller Ortsbewohner
zu schützen.

Dieser Aufgabe kann die Einwohnerwehr aber nur
dann ««recht werben, wenn gerüflr Kreise ihr Mißtrauen
falls» lasten unb in ihr nicht die Gefahr einer Segenreoo-
lutton wütern. Ferner läßt sich der durch dt« Revolution
noch mehr tzeramgearbsiieke Gegensatz zwischen Bürger,
Bauer und Arbeiter dadurch Überdrücken, daß der Bauer
und der Arbeiter in die Wehren eintritt. In der Ein-
wahnerwchr kann brr Bauer wie der Arbeiter genau so
sein« Pflicht tun, wie jeder Bürger. Durch sie kann also
eine einheitliche Grundlage aller aus dem Boden drr Ord¬
nung stehenden Staatsbürger, über dir trennenden Partei
gezrnsätze hinweg geschaffen werde».

Eine Gsmeinschasi von Münnrrn soll gebildet» erden,
die von dem festen Willen durchdrungen find, rin Instru¬
ment des Wiederaufbaus« unseres aemartertrn unb zerrütteten
Vaterlandes zu werden, nicht ein Diskutierkiub gegen Spar¬
takus oder nur sine bewaffnete Truppe zur Abwehr. Es
ist unerläßlich, dsß sich eine immer mrhr wachsende Schar
»»n Männern rusammenfi'bei die selbstlos an den Werken
ds» Schutzes arbeite», die ein starkes geistiges Band um-
schiingt, dir nicht kommen, um geschützi zu werden.
soudsrn um zu schützen. Sie olle müssen durchdrungen
sei» von dem Wille», ein »rßanifiertes, disziplinierte« und
zuverlässiges Deutschland zu schaffen, ohne da» wir keine
Möglichkeit des Wirbrrausdaurs haben.

Württembergischer Landtag.
p Stuttgart. 22. Sept. In der heutigen Nachmittag«,

fitzung des Lau dkags  hieß P üstdent Keil  die Abge¬
ordneten herzlich willkommen. Dem verstorbenen Abg.
Gaiser (BP ) widmete der Präsident einen herzlichen
Nachruf, den da» Haus stehend anhörte. Als Nachfolger
des Abg. Gaiser kommt Rechtsanwalt Dr. Elsas-  Stutt-
gart in Betracht, dessen Entschließung über seinen Eintritt
in den Landtag steht aber »ach aus. Luch Rechiranwall
Hepp (Z ) Ist aus oem Landtag«rrsgeschiedenfeinErsatz-
man», Oberbürgermeister Dr. Wöhl «r Gmünd, hat sich
noch Brdendzeit erbeten. Endlich ist der Abg. Hill (S)
au» dem Hause ausgeschieden. Minister de« Innern Dr.
Lindemann  begründete den Gesetzentwurf betreffend
ÄenderungenderVrrsassnngsurkusde.  die
infolge Verabschiedung der Reich»Verfassung notwendig ge-
waroe» find. Die Regierung wolle die neue Verfassung
auf den Jahrhundert!«» der alten Verfassung zustande
bringen. Dr. o. Hieb er  beantragte Urbrrweisunz der
Äendrrungrn an den Bersassuuvsausschuß zur Vorberatung
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß der Ausschuß seine
Beratungen so beschleunigen möge, daß aus de» 25. Srpt.
in 3 Lesung auch diese Aendrrungen vom Hau/e orrab-
schiebet werden können. Nach de« neuen Regierungsvor¬
schlag. wonach ein Abgeordneter aus 25000 statt 20 000
Einwohner kommen soll, würden sich etwa 100 Abgeordnete
als Gesamtzahl für den Landtag ergeben. Ser Antrag Dr.
v. Hiebe» fand einstimmige Annahme. Der Gesetzentwurf
detr. bie Gewährung von Teuerungszulagenzu den T « g-
tzeldernderGemeinderatsmttglieder  wurde

NßST'Ls- eNM SsMen.
Original -Roman von Käte Lubowski.

83s (Nachdruck verboten.)
, „Wie soll's gehen . . ."

-Jsi 's schön in der neuen Villa ?*
Der Stolz des Besitzers erwachte.
„Di: würdest Augen machen! Ich sage dir . . . zwölf

tadellos eingerichtete Zimmer . Eines immer schöner als
das andere.*

Um ihren vollen, tiefroten Mund zuckte es.
„Und überall was Gemaltes von der Frau drin , «ich?

i Und Teppichs und Gardinen und die alte Eifersucht auf
? alles und nichts.*
i, , .,^5 wußte nicht recht, ob er sich dies ohne Ein-
i schrankung mit anhören durfte —
- ^Das verstehst du nicht*, wies er sie kurz zurück.
< Da kam sie ein wenig näher.
! fle langsam, und nun stieg auch ihr das

das blanke Haar , „ich versteh' bloß,
?daß es schade um Sie is . - -
j „Was fällt dir ein, Marte .*
t - »2ch bin immer für Anstano und Zurückhaltung ge-

^ ^ ^ noch em armes Ding war . Nun bin ich
rmch mehr so nackt.
r "AE so, du hast ja inzwischen geerbt.* mm» -m-,

ist anständig. - Da heiratest du sicher noch . . .*
^ suhr ihm so heraus . . . Gar nichts gedacht hatte

er sich dabei Nun er es aber gesagt hatte, sah er sie an.
wie erschrocken. Ihre starken, breiten Schultern zuckten
unter der losen Jacke.

..Warum auch nicht? — Ich möcht' schon . . .*
Er kniff die Augen ein.
„So tu's doch . . .'

. ..Es geht nicht! — Ich bin ihm zu schlecht und auch
laust is ein Hindernis iin Wege.*

-Das bildest du dir vielleicht nur ein . . .*

Sie schüttelte sorgenvoll den Kopf.
„Reden wir nicht mehr davon*, sagte sie langsam. —

„Ich wollte ja heut' doch eine:! Rat von Ihnen . Mir ist
ein großer, schöner Bauernhof angeboten. Der jetzt darauf
sitzt, nennt sich stolz „Gutsbesitzer*. Aber ich bin nicht für die
neuen Moden. Wenn Sie mal nach Laritz rübermachten,
sich ein bißchen danach umtäten und mir dann Bescheid
brächten . . ."

„Den Laritzhof . . . den Schultzschen?*
„Ja , den!*
„Wenn du den für billiges Geld kriegen kannst, kaufe

ihn obne Besinnen . Ich weiß , was er bringen kann.
Der Boden ist gut und dankbar, sage ich dir. Bloß
schandbar vernachlässigt. Wer für eine ordentliche Portion
Werde - und Menschendünger trägt er Weizen wie Rohr . . .
Das müßte doch mit dem Deivel zugehen.*

„Herr , solchen Weizen wie Sie baut man keinen
wieder ."

Er mußte rückwärts schauen. Me starke Hand dieses
Mädchens riß ihn zurück. — Er stand mitten in seinem
Weizen — wurde von den stolzen Halmen überragt und
rieb aus den breiten, geschwollenen Ähren Korn um Korn,
bis seine Hand davon gefüllt war . . .

Schwer ging sein Atem . Schwerer wie damals , als
die Erbsenlasten auf den spitzen Stakgabeln schwankten.
— Schlafende Kräfte erwachten. Seine Hände um¬
spannten die Seitenlehnen des qlten Rohrsessels , als seien
dies die Werkzeuge, mit denen er einst sein Herrenrecht
bewiesen.

Marte Wörmlings Stimme war wie ein verheißungs¬
volles Rauschen schwerer Garben vor seinen Ohren:

„Herr, wenn Sie sich noch mal mit dem Weizen ver¬
suchen wollten . . . Der Laritzhof is ja man einen Sprung
weg von Neurenburg . . ."

»Ich —*. Wie ein Schrei war das.
„Ich . . . ich.* Er war wie ein Junger.
„Aber denn nicht mehr so tief wie früher pflügen,

Marte . Ich mach's allein mit zwei derben, willigen , ein-
gesegneten Jungens . . . was brauchen wir die großen,
teuren Knechte, die alles besser wissen wollen , als unser¬

eins . Ehe die Geschichte richtig im Schwünge ist, sparen
wir , wo es nur geht.*

Wir — wir - ja alles - alles dieses einen
Wortes wegen . . .

„Ich kann auch pflügen , Herr *, sagte Marte Wörmling
demütig.

„Du . . . ih, dazu wirst du wohl keine Zeit haben I
Du besorgst die Schweine und das Jungvieh im Kuhstall
— das Haus und den Garten .*

„Ich schaff' noch viel mehr. Ich habe mich ja jetzt
fein ausgeruht . Zwei Wochen lang .*

„Na , denn man zu. Mädel .*
„Herr, is das ein Wort ?*
Er fuhr auf. Ein Wort !! — Natürlich ein Wortll

Was für eine dumme Frage ! — Da rauschte etwas — ein
Klang — ein Erinnern —

„Das is doch aber die Frau .*
— Die — richtig, die mit den Locken, die keinen

Dünger riechen konnte — die nicht Roggen von Weizen —
nicht Seradella von Lupinen auseinander zu halten ver¬
stand . . . die . . . !

Wilhelm Pirl schob sie in diesem Augenblick einfach,
beiseite, denn er stand im losen, warmen Land und pflügte'
. . . als der Herr ! -

-Noch einmal derselbe Klang . . . nur ein¬
dringlicher:

„Die Frau mit dem vielen schönen Geld , Herr .*
— Er fuhr mit der Hand über die Augen . Das Geld

hatte er vergessen gehabt — die ganzen 6127Mark
Jahreszinsen . . .

Er wehrte sich dagegen. Noch war das Rauschen
schwerer, kühler Halme über ihm, das Glücksgesühl
über die gesegnete Empfängnis und die aufgerütteltr
Kraft . . .

Aber wie lange noch . . .
» »

G

(Fortsetzung folgtZ



hierauf tu allen drei Lesungen nach kurzen Bemerkungen
des Abg . Not Helfer (Z ), der auch eine Erhöhung der
Taggelder für auswärtige Verrichtungen wünschte , und de»
Abg . Lenz (S ) . der verlangte , datz in allen Gemeinden
ohne Ausnahme Diäten bezahlt werden müßten , genehmigt.
Da » Gesetz tritt mit dem heutigen Tage in Kraft . Nach
Bornahme einiger Ausschußergänzungswahlen vertagte sich
das Haus auf Dienstag 4 Uhr . Tagesordnung i 8 . Be¬
ratung der Aenderungra zum Bersasfungsgesetz ; 2 . Be¬
ratung de» IugrrrdfSrforgegrsetzes.

TageSuerrigkeite».
Blutige Zusammenstöße i» Gaarbrücke « .

Wie au « Saarbrücken berichtet wird , ist es in diesen
Tagen zwifchtn Saarbräcker Bürgern und französischen
Soldaten zu einem schweren Zusammenstoß gekommen,
woran aus sranz . Seite an 100 Mann beteiligt waren
Zahlreich « Verletzungen gab es auf beiden Seiten . Etwa
15 Saarbrücker wurden wegen Ângriffs auf französische
Miliiärprrsonen verhaftet . (Die . 'Zuneigung * der Bevölke¬
rung »on Saarbrücken zu den Franzosen erfährt hier eine
treffende Illustralisn !)

Die Kohle « 1ieferu « g an Frankreich.
Zu der Lieferung von 500000 Tonnen Ruhckohleu

an Frankreich heißt e« in der . Deutschen Allg . Zig .*, daß
diese Menge auf die im Friedensverirag vorgesehenen Lie¬
ferungen nach dessen Ratifizierung angrrechnet werden solle.
DK L eserungen haben bereits begannen und beruhen aus
freier Vereinbarung . Mau ging dadei von dem Gesichts-
punkte aus . daß es zweckmäßig fei. wegen der Verzögerung
der Ratifizierung de» Frirdensurrirag » schon vorweg mit den
Lieferungen zu beginnen, , um eine Uederflürzung in den
späteren Lieferungen zu vermeiden und eine bessere Vertei¬
lung der Kohlen zu ermöglichen.

Veröffentlichung der dänische » Aktenstücke.
In einer längeren Darlegung zur Verteidigung der

Reichsregieruvg gegen den Bsrwnrf der Verschleppung
teilen die . Politisch -Parlamentarisch m Nachrichten * mit.
daß «kn Teil des von Kautsdy gesichteten Akienmaierialr
noch im Lause de» Oktober »rröffer .lirchr werde.

Langsame Besserung de - MarkknrseS.
3 - der Schweiz und anderen neutralen Ländern be¬

ginnt sich der Markkurs langsam zu erhslrn . Man führt
dies auf den Einfluß amerikanischer , holländischer » , schweize¬
rischer Großfinanzleme zurück , welche an de» neutralen
Börsen sic mehrere 100 Millionen Mark deutsche Bank¬
noten ausgekauft habe r. Gegenüber Mitte letzter Woche
wurden im freien Verkehr in Genf und Ztirich 7 d!» 9
Ei, ;, für die Mark mehr geboten . Die Valuta schwankt
heute in der Schweiz zwischrn 22 b!s 25 gegeußbrr ! 5
bi» 17 in der Bsrwsche.

Ueberflüssige - österreichische - Bahumaterial.
Da die österreichische Siaatsdahn infolge des Friedens-

vertrag » verkleinert wird , sind zahlreiche Betriebsmittel über¬
flüssig . Di « p eußische Staatsbahn Übernimmt einen Teil
davon . Dazu gehören auch mächtige erstklassige Schnell,
zugslokomo ioen mit Treibachsen und vier Zylindern . Da
sich diese Art von Lokomstioen in den Voralpenländern
gut bewährt Hai. werden sie auch die hohen Zugsgewichte
i« Berliner Fernverkehr , beispielsweise aus der Skecke
Berlin — Frankfurt leicht bewältigen.

Der Sulla » über die Lage der Türkei
Lin Vertreter de» Ismnal -des Vedat « ist oc« Sultan

Mehmed VI . empfanden worden . Dieser erklärte ihm:
Seit 10 Monaten befindet sich die Türkei mit Frankreich
und seinen Alliierten weder im Zustande des Krieg « , noch
»em de» Friedens und dies« beispiellose Lage bringt das
osmanifche Reich in das schwerste moralische und materielle
Elend . DK Lag « der Türket sei schlecht, er hoffe aber,
daß dk Alliierten die UnaLhänzigkrtt und ihr Anrecht aus
türkischen Grund und Boden auf Grund eines tausend-
jährigen Besitz« anerkennen würden Ucker die Lsge in
Anatolien sagte der Sultan : Mitten im Waffenstillstanbe
und gegen seine Bestimmungen wurden Gebiet : des türki¬
schen Besitz« , obwshl dort gar kein « Unmhen ausgebro-
chen seien, von Fremden besetzt, die der Türkei niemals
den Krieg erklärt hätten . Sie Festsetzung der Griechen in
Gmyrna , oereiril mit der Nachricht , daß rein türkische
Städte und Länder i« westlichen Telle de» türkischen
Reich « der Türkei genommen werden sollten , hätten den
heftigste« Widerhall bei den türkischen » oterianen gesunden.
Von der Friedenskonferenz «rwarle die Türket «in gerech¬
te« Urteil . Man miffse übrigens wissen, daß man nicht
«tue Türkei ausnützi » könne , dir nicht existiere, die zwar
Fehler begangen hsde . die sie wieder gm mschen wolle;
di« sich aber nicht erniedrigen laste» könne.

Italic « - Fiume Kopfschmerze » .
DK italienischen Blätter deuten au , daß Admiral

Chane ! aus sei»« Frage an die Regierung über da » end¬
gültige Schicksal Kiumes «ine ausweichende Aniwsri er¬
halten habe und daß diese Unsicherheit der Lage und »iel-
kichi auch die stille Abneigung , gegen Bolksgruasten Gewalt
anwendrn zu müsse» , Charci zu seiner Weigerung , gegen
Fiume zu aperkren , »eraulaßi habe . Sie Lage wird für
di« Regteru », immer oerwickrlkr und angefich !« der Siim-
münz d« Voidr » und des Heere » ist arizuuehmen , daß sie
-u e rer- ischen Maßnahmen kaum greift . Andererseits wird
sie von den Offizieren der jetzi au , Fiume abzkhmden
englischen Besatzung - iruppen d« geheimen Einseeflänvnifle»
mit d' Annunzlo b-schutdigi , was aus die Halluug der soust
einer Annexion Fiume « durch Ftalien anscheinend nicht un¬

freundlich gegevüberpehendeu Regierungen England « und
Frankreichs einen ungünstige « Einfluß ausübt . DK Ohn¬
macht der Regierung zeigt sich auch in der Sabotagematz-
nahm « bei der Blockade Fiumes . . Torkirre della Sera*
weudet sich wieder gegen die Brstredungen der militaristi¬
schen und Nation allstisch rn Kreise . Da « Blatt gibt zu . datz
Nittt « Haltung nicht einwandfrei sei. beschwört aber dk
Gegner der Regieiung . von allen Versuchen , Lrm Lande
eine Diktatur sufzuzwit .ger,, abzulaffen.

Der . Avanti * dringt dk Ersitzung einer Reih « von
Generale» mit einer nationalistisch-militaristischen Verschwö¬
rung t:: Zusammenhang. Für gestern seien anlüßlich de«
nationalen Frirrtagr » der Befreiung Rom » in drr Haupt¬
stadt und anderen Städten Kundgebungen gegen dk Re-
girrung geplant gewesen, dsch seien dies« an der Teilnahms-
lofigkett der Bevölkerung gescheitert. Der . Avanti * » eist
ferner daraus hin. daß das OZfizkrdorps mit allen Mitteln
ve;suche, die Drmobilisatkon zu verhindern, um weiter im
Besitz« der hohen Offizier,bezüge bleiben zu können. Das
sei der tiefere Grund , weshalb fast das ganze Offizierdorps
zu den Parteigängern d' Annuuzio« gehöre.

Amsterdam. 22. S ' pt. Associated Preß meldet, dsß
bei den diplomatisch?» Vertretern der Bsldarrlänber in
Washington Besorgnis wegen der Lage in Fiume herrsche.
Einig : der Diplomaten befürchten, daß es für die Alliierten
notwendig werben könnte, militärische Maßnahmen zu: An¬
wendung zu dringen, um die Zuweisung der Grbiek den
Ansrdnungen der Friedenskonferenz entsprechend dmchzu-
setzen, und daß di-s die Lunte sein könnte, bk den Käuzen
Balkan in Brand steckt Newyork Glods schreibt. D' Ln-
nunzto schein« sich als den gesetzlichen Erben de« . roten
Hemdes Garibaldis * zu betrachten. Die Eigenschaften e>»?s
Richard Löwenherz seien jedoch in diesem prosaischen Zeit¬
alter dcr Selbstbestimmung und der Schiedsgerichte, der
Gerechtigkeit und der Polizei zwecklos.

Wirre polnische Flotte.
Aus Pari « wird gemeldet, es flehr nunmehr fest, dsß

die polnische Kriegsflotte au» vier großen Kreuzern u. 16
Torpedobooten bcstrhen » erde. Sie wird .» insgesamt «irre
Besatzung von 3500 Mann und 150 Offizieren erhalten.

Verteilung der deutfcheu Petroleumschiffe.
DK Alliierten haben sich über dk vorläufige Vertei¬

lung der deutschen Petrol,umschiffe geeinigt. Frankreich
soll 230000 Tarnen roie« Gewicht erhalten, Belgien 12000
und Ftatten 6000 Tonnen . Großbritannien erhält ^ und
dk Bereinigte» Staaten erhalten '/, der üb iz bleibenden

' Schiffe.
Schwarz weih -rot.

! Unliebsame Vorkommnisse der letzten Tage haben dem
! Rrichswehrmirister Veranlassung gegeben, den Truppen¬

teilen >as Vorantragrn schwarz-weiß roter Fahnen beim
Marsch durch die Garnison us» . zu verbieten.
Generalstreik der Berliuer Metallarbeiterschaft?

Berlin , 23 . Sept . Vertrauensleute und Obmänner
der Metallinüustrkarbetter hielten gestern Abend in den
Kammrrsäkn in der Trltower Straße eine mehrstündige
Sitzung ab, in der einstimmig beschlossen wurde, den Me¬
tallarbeitern den Generalstreik  zu empfehlen. Heute
soll in allen Betrieben eine Adstmiaung ovrgrnvmmen
werden und, falls sich eine Zweidrittelmehrheit für den
Streik ergeben sollte, würde der allgemein « Aus-
stand  eintreten . Der Leiter der 15» Kommission, Rusek,
gab in einem Referat etn Bild »on der allgemeinen Lage
und sprach die Hoffnung aus , dsß heule der Generalstreik
au»brechen wrrdr.

Die anarchistische Bewegnag i » Rußland.
DK Pkefleksormalton meldet aus Heisings,« ! Der

russische Großfürst Michael Romanow ist au , Prrm im
Haup quartier Koltschads angrdsmmen , um dis Thronsrage
zu besprechen. DK Ksltschak unterstützendenMächte find
der Ansicht, daß die Gegemegiernng gegen die Sowjetre-
gierung sitzt schon in» Leben getreten sei.

Zu de » Wiener Beröffeutlichuugeu.
.Allgemein Handelsdtad * bespricht das von D ? Ro-

derich Gvoß zusammengestellte Rstbuch über die Borge-
schiäftr des Krieg « , dessen Fnhalt hier gestern besprochen
wurde . Da » Blatt schreibt über den Grsseu Berchtold . Gras
Fergaei und Atffultni , Bemerkenswert ist. dsß sich keiner
dieser drei Männer Deutsch-Oistercricher nennen durste.
Gras Berchtold ist mV seinem deutschen Namen Tscheche.
3 Nichi -Deutschösterreichern ist « also i» erster Linie zu
»« danken , daß Deutsch -Oesterreich zu einem Siaste dritte»
oder niedrigeren Rang « »erklrinert wurde , der nicht einmal
im Stande sein wird , für sich selbst zu sorgen uud dessen
Bewohner Lasten auferlegi erhalten , die für ihre ausge¬
hungerten Körper zu schwer sind . Da - Bsrgehen Brrchioid,
zeugt von Leichtsinn . Falschheit und Hinterlist gegenüber
dem Freunde und Buudesgensffk » , das als unerhört be¬
zeichnet werden muß . Nach den Enthüllungen »»» Dr.
Gooß kann « an Bethmann - Hsllweg und 3 « g » w
m einigen sehr willigen Punkten wk der Abfindung des
Ultimatum » an Serbien und der Behandlung osn Grryr
Bermittlungsangebot nichts Unerhörte«  mehr »or-
werfen , wohl aber Gutgläubigkeit , die msn mit Recht
als Leich 1 fiu » unb ei nsültige Dummheit  be¬
zeichne» kann.

Klelue Nachrichte » .

Berlin , 22 Sepi . Der Zeutraloorstand der Fr suen-
liga zurHeimholung derKriegsgesaugenen
erläßt eine » Ausruf  a » dt« deulscheu Frauen zur Ein¬
stellung der Vergnügungsreisen,  damit bas zur

HeimbrfSrderung unserer Krkegszesangenen «rs rderliche
rollende Eisenbahnmaterial für diesen Zweck unekneinge-
schränkt zur Verfügung gestellt werde » könne.

Berlin , 22 . Sept . Laut einem Telegramm der Berl.
Bö senzettung hat sich ein in Hinüenburg «dgehaltener
außerordenilicher Bezirkstag der sozialdemokratischenPartei
Oberschkskns entschieden gegen die staatliche Autonomie
Oberfchsifievs ausgrfprochen.

Brrlir -, 22. Sept . DK Verordnung , laut der es oer-
boten ist. ausiändffche Wertpapiere nach dem Ausland aus-
zuführen ober on eine im Ausland ansässige Person zu
veräußern ober zu orrpsänden ist in ihrer Wirksamkeit
bis zum 30 November 1919 verlängert worden.

Berlin , 22. S .p>. Di« preußische Staatsr - isiemng er-
narmk den Amtrgerichkrai Dr . Beizer au« Sigmaringen
zum PrSfidrnkn der Regierung in Sigmaringen . (Dr.
Beizer ist Führer de» hodenzolleriZchen Zentrums .)

Mainz , 22 . Sept . Uarer dem Titel . Gcho-Se Rhin*
erscheint hier seit gestern «.-me französische Tageszeitung als
erst« derartige» llnternehmen im Rheinland.

Markndurp . j. W.. 22. Sept . Hier fand ein von
den demokratisch?!, Vereinen der Avstimmnngssrdkte
Markndurg , Marsinwerder , Rsknbsrg , und Gluhm so-
wk Esbing veranstalteter Demschrc T,g statt, der in einer
Massenkundgebung gipfelte. Der Abgeordnete SchmMan
hteli einr eindrucksvolle Ansprache uns das Lkc>. Deutsch¬
land , Drulschlsr d über alles* ward .' oo» der Meng « spon¬
tan Kngeslimmt. Nachmittags fand «ine große öffentliche
Dersauiwiung statt, in der dir Abgeordnete Frau Dr.
Braenner -Königsberg über dir Ausgaben der Frau und
drr Zugend zur Erhaltung d« Bemschiums und d-r Ab
geordnete H ;rr Kopsch über dk polnische Lage sprachen.

Hamburg , 22. Sept . Die Johnson -Link in Stockholm
hat heute dk Verbindung Hamburg -Brasilien-Argentinien
mit dem Dampfer . rottning Sophie * der heute von hier
mit 1500 Tonnen Stückgut «ach Buenos -Air« «»gegangen ist.
eröffnet.

Rotterdam . 23 . Sept Der Pa iser Korrespondent des
.Nkllwr Rolktdomschen Courant * bezeichnet die Reibung
des . Libre Beige*, daß drr niederländische Gesandk in
Paris dk Mitteilung erhalten habe, daß Holland inner¬
halb vierzehn Tagen um die Auslieferung de« früheren
brulschrn Kaiser« ersucht werde, als mmchttg.

Resal 22 S -pt. Me esthnische Regierung
hat Eduard Wilde  zum diplomatischen Bertccier in
Berlin ernannt.

Amsterdam, 22 . Sept . Der . Trlegraas * melde! aus
Brüssel, daß da« belgische K 3 nig »paar  und Prinz
Leopold von Ostende nach Amerika  abgsreist sind.

Park . 22 . Sept . Arrr von L-rsrrer übergab Pichon
eine Note , worin gegen die Haltung de« Major » Bastiani
protestiert wird, brr anläßlich oer Unruhm in Bkkensrld
verfocht hatte, sksr , Laub at» unabhängige rheinische Repu-
blik ausrusin zu lassin. Bon Lersner verlangte von der
Friedenskonferenz Satisfaktion.

Versailler, 22. S «p!. Nach einer Depesche des E- zei-
sior au« Metz drschlossen bk Bergarbeiter Lothiinzen» ge-
strrn, heute VvmiilaZ in den Streik zu treten. In Frage
kommen bk Arbeiter der Kohlen- und E .zgrubsn. DK
Metallarbeiter,erklärten , sie würben sich in einigen Tagen
dem Streik anschließer' , fall» dk Forderungen der Gruben¬
arbeiter nickt bew lligt werben sollt»u.

Nsw Park . 21. Sepi . Reuter . DK Zahl drr Ange-
stellten der Steel Corporation und der Industrien di- durch
de» Auestsnd mittelbar »drr unmittelbar betroffen wurden,
wird auf 600000 geschätzt, abg«sehen von den Arbeitern
unabhängiger Betriebe deren einige sich der gewerkschaftlich
organisierten Ardsilerschast «nqeschlossen haben.

Ne« Dvkk. 23. Sept Der sich über dar ganze Land
erstreckende allgemeine Stahlarbeiterftrelk Hot gestern um
Mitternacht begonnen. Meldungen au» Pittsburg , GH sago
Tksrland und anderek Orte» b-sagen, daß Tausende bk
Arbeit niedergelegt haben. Die Angaben Über die Aus¬
dehnung des Streik , lauten bisher noch widerspreche;-!;.
B -ispkisweite erklären in Pittsburg die Beamte« der Ge-
sellschsst, daß die m isten Brttkdranlagen mit verringerten
Arbkiiskrästen arbeiten. Die Arbeile-sShrer dagegen erklären
daß der Streik in seiner ganzen Srößr erst in zwei Lag«
zur Geltung kommen werde.

New York . 22 , Sept . DK deutsch«merikauischrn
Zeitungen enthalten viele Bankanzeigen , bie auffsrbe, «.
Markvaluten zu kaufen . Das Publikum legt zahlreiche,
allerdings kleinere Beträge i» Markwerien an . Diese Au°
lagenkäufe werden nicht ausgewogen durch Leerverkäuse
uud Abgaben der Brrujsspekulalio » . Diese ist nämlich «ach
Berficherungen des Journal «f Commerce sowohl i» Reichs¬
mark , wk auch in allen andere » Valuten ziemlich stark
nach unten ensaskrt.

«eruttKtzte » .
— Riesige Menge » landwirtschaftlicher Ma¬

schinen stehen seit einiger Zeit aus dem Sütrrbahshsse
Bischofsheim zu« Abtransport »ach Belgien und Nord-
srankreich bereit . Fast » »übersehbar reiht sich Mähmaschine
au Mähmaschine und Pflug an Pflug , alle sorgfältig an¬
gestrichen und aus flach« Wagen verpackt . Ist ein Trans¬
port abgegange » , so füllen neue Sendungen au « Deutsch¬
lands großen Msschknenbauzeniren die Lücken sofsrt wieder
auf . Die hier zum Abtransport kommenden Maschinen
beziffern sich «us viele Zehnlausende , und der Wert , den
diese Maschinen repräsentieren , stellt sich aus ungezählte
Millionen . .

— Der Winter 1« Riesevgebirge . Im Riesen-
gebirge hat es tu der Nacht vom L .ontag auf dem - och-
gebirge stark geschneit. Am Montag früh lag der Schnee
bis etwa 1000 Meier herab.



— Gefährliche Kur . Lui ekgenarUqe Wcisr ist
Her Schmied von Selgendors ums Leben gekommm . Tr
hotte d« öfteren wegen starker rheumaiijcher Schmerzen
Linderung im Backofen gesucht. Dieser Tage machte er
er nun wieder so. kam «der nicht mehr lebend heraus.

Fürsorge für Wöchnerinnen.
Bon der Brrwaitun » der Allsein . Otts - (Teztlks -)

Kranken Kaste wird u»» «rschkirdenl Die Naitonslorrsamm-
luna hat vor »tllchen Wochen ein Gejetz seradschiedet. das
lm Inkrest : de» Mutterschutz?« und der Säugling »pflege
die seitherigen öffenitichrn Ls-ftungen an Wöchnerinnen wesmi-
lich erhöhte und erweiterte. Vom l . Oktober  d «. Is.
ab erhaitrn l icht nur dkjrnigen Wöchnermnen. d e im letz¬
ten Jahre vor der N ederkMft mindestens S Monate lang
einer itichsgtjttzlichm K.a krnkasie selbst anZetzört haben,
sondern auch alle Ehefrauen . Töchttr , Sllej und Psttge-
töchter, sofern ihre Ehemänner Lezw. Väirr Mitglied einer
retchrgrsetzlichen Krankenkasse sikrd and rvinn sie mit dhsen
in häuslicher Grmrinfchoft iE «, Wcch nhnje Sie erstreckt
sich weiter aus alle minvrrbrmitteli « Wöchnerinnsn, weiche
nicht unter dir eben Genannten fallen. Dl» minder brmittrit
geliert : a ) orrheiratete Wöchr srinnkn, wenn da« Gesamt-
sahreseirkommm von Main undF -au 2500 sulcht über-
steigt, welcher Bi trog sich für j d-s vorhandene Kmd un-
1er ISLchren um 260 ^ erhöht, b) unverheirLteleWöchne>
rinnen , wenn ihr Jahreseinkommen nicht Über 2030 ^ 1 zu-
zügl. 250 für jedes oo handene Kind unter 15 Jahren
beträgt. Neben enrm einmaligem Beit :sg zr den Eatbin-
dungskosten tn Höhe vo-r 50 eih iren die genannten
Wöchnerinnen «in Wochengeld auf dir Haue von 10 Wo¬
chen und. sola gr sie ihre R .ugeborenen stillen, ein St il-
gelb bis zum Ablauf der 12. Wocht nach der Niederkunft,
ferner rire Beihilfe br« zE Beimg von 25 ^ für He-
dammendiettfte und ä ziliche Behsndiung . fall» solche bei
SchWangerfchaftebefchwerdm«rsarverlich werden. Wöchns-
rinmn . die selbst Muglisr der KrMk -nirafl.- st :d, wird als
Wochengeld der Betrag de« täglichen Krankengeld -» irr der
für sie maßgebenden Lohnstufe, mindestens jedoch 1,50 -B.
alr Ktrllgeid die Hälste Kiandrngelds , mindestens je^
doch 75 Psg . für j 'oen Kokirdrrian gewährt, alle übrigen
erhalten iäglrch 1,50 Mochengeid und 75 Stiügrld.
Don dem Entdmdungrdostenbeitraq sind die Kosten für
EHedammrudiSKsteund ärztliche Geb :r-i,h lft elnschUrtzi.
LrzneiMsttl u «.. die bei b r NikbeiKunst ettordrrüch wer-
de», zu bestreiten ist aber ärztliche Hilfe infolge v» r Regel-
«ivrigkcltkll bti der Gebuit »ottg, so werdrn sie Vrzikosten,
soweit es sich um selbst orlfichrrte M - chnsrrane?. handelt,
aus die Krankenkasse übernommen. I -: alle» i« Borstehni-
den erwähnten Fällen wird die Wochenh.ise durch die NIzem.
O .ls kranken Kaste geleistet, der «eiiweüe wi ' er Ersatz b uch
das Reich zudommi. Vas neue Gesetz 1r:k am 1. Oslo-
der 19 l9 in Kraft , für dir osr diesem Zeitpunkt ringetrc-
irren Grburt -sälle sfti> jedoch b eordere Best-mmunnen ge-
trösten, worüber im Eiüz ' tfall v»» der Krankenkasse Aus-
Kunst erteilt wird.

Es muß anerkannt werden, in « rlch weitzehenbem
Maß für die Wöchnerinnen gesorgt wird, eine Fürsorge,
die aber auch angesichts der ««wattigen Einbuße ai Men¬
schenkraft durch den Krieg als eine der dringendst« ! Aus
gäbe der Gozialmrsichrruns bezeichnet werden muß. Mit
der Gewährung ovn Wc-ch-nhllse au versich rungsfrri ? Ehe-
stauen Versicherter ist der eiste Schritt für die obligatorische
Einführung der Familienhilse bei den Kmnkenkastkn gcmn.
D ?r Zsi punki ist nicht wehr fern, wo die Pünsche de?
Arbeiterschaft, die auch in unserem Besirk immer lauttr
werden, die Arzt- und Apolhrkerkoftrn für ihre Familien-
Mitglieder auf die Keaikenk »ste zu üsernchmrn , in Erjül-
IMF grherj werden. Auf der andern Sette Lais aber nicht
vergessen werden, welch große Mittel zur Bestreitung all
dieser Forderungen von Arbeitgeber und Albetinchmer «uf-
zubrmgen sind.

H rrbstkortoffelversargn « ,.
Im Siaatsanzrtger werden die neuen rrich r̂ech'lichr

Borichriften über Lis öffentliche Karivsteiverforgung i,
Wittichasurjahr IS 19/2« und d<e hiezu rrlastin -rr wüttkrn
belgischen AussührungsdestimmMgrn des Er »Shrungsmin
strriu« » bekannt gegeben. Gegenüber dem Barjahr sin
wesentlich« Aenderungen nicht zu verzeichnen. 3 « e'mzr
nen mag folgendes heraorgehaden werden : Den Kartastr
erze»g« n sind für di« Ernährung der Mrtschastrrangrhör
gen einschließlich de» T -sinder und der Nakuraiberechttgte
5 Zentner aus den Kops z, belassen, des wetteren an Gaa
g«1 40 Zentner aus das Hektar der Herbstkarloffelanbar
fläche »on 1918, ferner ein volle» Fünftel der ganzen Er«
als Arckunz fär die zum Dersüiiem sreigegebenen niä
gesunden Knalle», sowie s»r den Bsilust durch Ruini
und Schwund und eine« etwa über 40 Zentner für d,
Hektar hinausgehmdrn V-darf an Saatgut . Außerdei
dtirsen Unternehmer landwirtschaftlicher Betrieb« in der eig,
nen Brennerei soviel selbstgedaiite Kartoffeln - um Brenn«
»erwmdrn . als einem Drittel des Brennrecht» dei ein«,
Berbrauch aon 18 Zentnern Kartafstla für das Dedtolit!
reine» Allratzo'w entspricht. Alle übrigen Kartoffeln hi
der Erzeuger auf Berkangen an die Aufkäufer des Korr
munaloerbandes adz»geken. Für die oersarguusaberechtigi
Bevölkerung ist «ine Wochenkopsmrngr von 9 Psd . si
SV, Monat und von 7 Psd . für die ädrige Zeit in Ar
rkchiang gebracht; hiezu kämmt ein weiteres Pfund je ft
Kops und Poche als Ausgleich für den entstehende» Ber
tust an Fäulnis und Schwund . Auf de» gaazen Der
sorgungszeitrau« dis 17. Juli 1920 entfallen hienach ar
de» Kopf 3 3tr . 80 Psd . Bon dieser Meng« können 2^
Ztr . ans Bezugsschein erworben werden. Der Rest ist bell

Kommunalverband od r̂ den von ihm mit der Verteilung
beoustragtrn Gemeinden zu beziehen. Der dem Erzeuger
zu bezahlende Herbstkartoffrlprel» ist vom Reichsministe¬
rium aus 125 Mk . für den Zentner festgesetzt. Mit Zu¬
stimmung de« Retchsemährangsministertlim» können di«
Landeszentraldchörden diesen Grzeugerprei» um 1 Mk . er¬
höhen. Bon dieser Befugnis hat auch Württemberg nach
Anhörung einer Reib » Sachverständiger Gebrauch gemacht
und den Trzeugeihöchstprei» gleich wie tn Bagern , Baden
und Hrssen aus 7.25 Mk . für den Zir . festgesetzt. Zu die¬
sem Grundpreis kommt eine Ansuhroergütung. Diese be¬
trägt dei einer Entfernung vam Anrvesrn de« Erzeugers
di» z,r Verladestelle oon mehr alr 1 bis zu 5 Km . 20 Psg ,
von mehr oi» 5 bis , u 10 Km 40 Psg ., von mehr als
10 bi« zu 15 Km. 60 Psg . von mehr als 15 Km. SO
Pjg . , für den Zentner.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, L4 September iStv

* Einberufung der LaudeSkircheuversa« « .
luug . Die Lairdeskrtchenoersammlung ist von der Toanz.
Ki chsnregierung aus Dienstag 14. Oktober einderusen.

* Der Wstinterfahrplarr . Die Gmeraldirektian der
Srnaisersendahoen teilt mit ! Im besetzten Gebiet wird nach
Anordnung de« alliierttn Oberkvmmandos in der Nacht
vom Samstag , 4. auf Sonntag 5. Oktober d. Ir . dis
Sommerzeit aufgehoben und die westeuiopMche Zeit ein-
geführt, wodurch zwischen besetztem und unbesetztem Ge-
diel sin Zeitunterschied von 1 Stunde entstkk!. Zur Ber-
meidung doppelten Fahrptanmaterials und der Berschlech-
Irrung der Brrbindungrn mit dem besetzlen Gebiet durch
Mrlust von Anschlüflea wird auf den preuß ., bad. und
würit . Bahnen der Wintersahrplari erst am i.
Okt . ringe führt.  M » zu dieser Z it bleibt der
argenwätttge Fahrplan in Kraft . Für di« bayrischen
Sioatskistrihahuen rechts de« Rheines dkeidt der zur Zeit
gillttar Petto,rettzMfahrplaa auch ad L Oktober noch vis
«ui weiteres besteheü.

* Keine BerbilliguUg »er Textil uu» Schuh
wareu . Die » üctt. Landesbekleidungsstrue teilt im . Staat «-
anzriger" mit - Der T >zil - und Schuhmsrkl erfährt z. Zt.
in Berbraucherdreisen eine durchass unrichtige Brurre «tung. !
B 'kisoch wird rämiich damit grrechnei, e- werde demnächst
ru-e weskn-liche Gieigecung des Angrdms und im Zasam-
mkntzavg dimt eir «rheblichsi Preissturz für Trxitt - und
Schuhwaren eintreten. Diese Annakme ist aber völlig un-
zntreffmd. Die yLere«bestä»be in Trxlll - und Schuhwaren
si>d . röß enietls »elwritet , d. h . an die Bevölkerung ab¬
gegeben, U:,d Vorräte der Fabriken und des Handel « an
fertiger Ware fast nicht vorhanden. Rohstoffe stehen irp
Irland nu: in sehr beschränktem Umsange zur Verfügung;
dir« gill infolge Rückgang« dcs Viehbestandes unv Mangel»
an Gklbstoffe» namrnillch auch für dcw Leder. Dazu
kommt die sä ' Ke» nichste» Winter der Industrie drohend«
Kohlennot . Mit einer Einfuhr billiger Roh und Fertig¬
ware ist schon ser Valuta » egen uichl zu rechnen, ganz
abgesehen davon, baß auch km Ausland in Nachwirkung
d?s Kriege« leil'weise, insvejandere an Leder, «in nicht ge-
drcktrr Beüars und eben deshalb eine hohe P erslage be¬
steht; zudem auch die Einfuhr in erster Linie sich mtt Le¬
bensmitteln befassen. An dieser Markttage wird auch ber >
begonnene und sich sorts tzende Abbau der Zwangswirt¬
schaft wenig ändern . Vielmehr werden die vorhandenen
Waren nur um so rascher und ungleichmäßiger sich unter
die Ubllchknsr, oertkilrn und die Preise dementsprechend
eh r steigen als fallen. Eine Behebung der Warenknapp¬
heit und eine Ermäßigung der Preise ist für den nächsten
Wmlrr n.chi zu erwarten. Der Bevölkerung muß daher
ein Möglichst spinssmes Hrushaiicn mit ben tn ihrem Be¬
sitz befindlichen D ; ii- und Schuhwari » nahrgelrgt werden.
Eben!» ist ihr drinzend anzuraken. dkim Einkauf sich mit
einiachrr. wenn nur dauerhafter Ware zu begnügen und
insbesondere auch gute Ältware r-icht zultckzuweisen.

A «S dem übrige » Württemberg.
Gefchäft- lage »e- La«vt«gS.

r Stuttgart , 22 Srpt . D -r Arltestrnaurschuß de»
Landtag» hiclt hrute Nachmittag ri .e Gitzung ab , um de»
Geschästsplsn j-ßzulege». Danach wird am Dienstag und
Mittwoch neben der zweite» Lesung des Brrsaffangrgesetzrs
das Kürssrzrgesrtz sowie d«» Gesetz über die Deruss»or-
mundschaft erledigt » « den. A« Donnerstag findet die
3 Lesung de« Bersaffungsgrsetz;« in feierlicher Meise statt.
Am Freitag und Samstag fall sine Reihe kleinerer Sachen,
s»wl« die erste Lesung des Tsrfgesetzes erledigt » erden. In
der nächsten Woche soll keine Sitzung stattfinden, ebenso
nicht tm La je des Monat » Oktober. Me « an hört, sollen
die Sitzungen der Evangelischen Landeskirchenoersamrnlmig
im Halbmovdssal abgehalten » erden. Dagegen werden
die Ausschüsse im Oktober eifrig an der Arbeit sein, »amit
da» Plenu « im November wieder zusammentreten kann.

Die VerfassvugSäudLsnugeu.
I » 11 verschiedenen Punkten werden de« Laudtag

BerfsfsungrSndeiungen « ii Rücksicht aus die drutlche Reichs-
oerfassiwg vor .«schlagen, da Londrechi vom Reichsrechj ge-
brochr» wird . Außerdem wird die Frag « aufgeworfen, ob
de« Staatspräsidenten nicht nur die Ernennung , sondern
auch die Entlassung der Beautten zusiehe und ob da«
S .'aatsministerium zu Verwaltung, »eiorünung«n zuständig
ist. Bride Krage», die werkwärdigerwetsr in der neuen
Verfassung strittig gediiekrn wsren , sollen jetzt endMig
bejaht » erden. Ferner wird auf den früheren Borschlag
de» Bersaffu»g,ent « urf zuräckgegrlffen, daß je 25 000 Lan¬
deseinwohner einen Abgeordneten zu wählen haben, was

ab« für sin so kleines Land einen sie! zu großen u. viel
zu kostspieligen Landtag bedeutet, dessen Wirkungskreis
ohnehin durch den Eingriff de» Reiche» in die finanziellen
Hoheilsrechte de» Landes bi« zur Hälfte seiner früheren
Bedk»1ung eingeschränkt ist. Eher wettere A«»deru»g de-
zieht sich aus die Ausrechterhaltung der Befugnisse zum
Erlaß von Recht,ooischriften durch da» Slaatsministerlu « .
eine Behörde oder eine Körperschaft. Die Zuständigkeit
de» Stavtswintsterium » und die der einzelnen Ministerien
soll durch ein Sondergesetz adgegrenzt werden.

Wildbak , 24 . Eept . Laut Slaat »anzeiger ist Stadi-
pfanrr Röster  hier i« den Ruhestand versetzt worden.

r Etvttgart , 22 Sept . Die Festsitzung de« La»d-
tag«, dir am Donnerstag , im Hoslheater zur Feier der
Verfassung beabsichtigt war , wird, wie nunmehr seststeht.
nicht staUfinden. da die Zentromrsraktion hrute beschlossen
hat . an de: Gitzund im Hostheater nicht teiljuvehmen.
Die endgältige Abst mmung über die Verfassung wird
also im Landragsgedäude oorgenommen wedrn.

r Kellbach , 22. Srpt . In der letzten Woche wur¬
de in der Nacht einem Bürger ein etwa 2V, Zrntner
schweres Schwein aus dem Stall gestohlen und aus freiem
Fels « abgeschlachiet Bei dieser Tätigkeit mäfsen Hie
Diebe gestört worden sein, denn da« Schwein wurde am
letzten Samstag in einem Graben mit adgeschntttesvn
Kops gesunden. Da da« Schwein mehrere Taxe ber Hitze
ausgesetzt war . ist da« Fleisch ungenießbar geworden.

r Münster, ««, 22 Srpt . Heute früh 7 50 Shr
traf ein geschmückter Sonderzug mit 1300 heilnaebrenden
Krieg-gefangenen hier ein. Schulkinder bildeten Spalier.
Die Kriezer marschierten unirr den Klängen der Miltlär-
Kapelle und unter Glockengeläut« i» da» Durchgangslager,
wo sie vom Lagerkammandauten und vom V» fitzenden
der . Bold «Hilfe' mit einem schwäbischen . Grüß Gott'
empfangen wurden. Den Gefanxenen wurde die erfreuliche
Mitteilung gemocht, daß sie schon am Freitag i» ihre
Heimst befördert werden. Nie Zuräckgedehrten wäre» in
amerikanischer Gesargenschaft i:, Eüdfrankceich untrrge-
bracht, wo sie nach ihren Au,s rgen hinreichende Berpst ' gung
und erträgliche Behandlung yaiken, wa» dar im allgrmet-
nen gksundr Aussrhsn trotz der Entbehrungen bestätigte.

Briefkasten.
Abo «« e» ti » . Warum ano?ym 7 Anf-anm « erden

grundsätzlich nur dann beantwortet, wenn der Aasrager «n»
g«tzenäb;r seinen oolleu Namen ner.m. Wen» wir bei
Ihnen elnmrri eine Ausnahme machen, geschieh! «« lediglich
bes besonderen geschildert» Faller » egen. Ihnen k, « « t
diese neue Wochrnhlfe , wenn die geschilderten Verhältnisse

§ zutreffen, ebenfalls zu. Wenden st« sich kurz vor der Lieber¬
kunst an die Krankenkeffe. Im übrige« v-rmtisen wir Sie
auf den A-tikrl 8d,r Wochenh'ife in der heutigen Nummer
des Gesellschaft« ».

I . W Jselshausrn . Auch Sie finden die Lniwori
auf Ihre Fragen m wesenttichen in bem tzeuttgen Artikel.
Zu Ihrer Frage 1 , Am 1. Oktober. Frage 2 : An di«
Krankenkasse. Frqge3 : Bet brr Krankenkasse Fraqe4,
Ehefrauen , die nirgend» versichert sind. Frag « i : E , ist
so zu ve fich'n : Aas Einkommen einer minderbemittelten
Familie darf das oorgeschrirbene Gksamirindommen ovn
2500 für jedes Kind unter IS Jahren um 250 über¬
steige«. Als minderbemittelt gilt also elne Familie mit 1
Kind auch dann , wenn das Gesamleinkammen 27S0
beträgt, kei 2 Kindern 3000 ^k us« . Alles klar ? Frdl . Griß!

Eingesandt.
Wvhltätigkeit . Die gestrig« Nummer de« Gesell¬

schafter» brachte einen Bericht Eber Wohltätigkeit » -
Fußballwrttspiklr , die am letzten Sonntag hier ftattgesun-
den halten. Der Bericht erzählte u. a.. daß bte Benmstal-
t«ng mit einer Tanzseier  tm Kurha «, Malblust  ab-
geschloffen h, !te. Bon Schwerkranken i» Maldeck wirb
geklmtt. L«se Tanzseier unb Laazmustk habe bi, tief in
bi« Nacht Hinei» g«bewert. M fei e, erst o»u 3 Uhr an
geworden. Muß maä kenn «»s den eige»lömiich«n Wiber-
spruch -wischen bem Woh !tä '.kgkeft«anspr»ch brr Brranßal-
tung eiuerseits und der Lanzbriustigang im Kurhau « Walb-
isst «nberersett« --rst Hinweisen, welch letztere die »»mittel¬
bar gcgenäberllegen ben lungenkranken Krieg,opfrr den grellen
Gegensatz zw fchrn ihre« Leiden«- und Eienb»zufia»d «ttber
Luftbarkeil anderer so wchluend m»ßi« rwpßude » lasten.
Müssen schan Tanzbeiustigungen zur 3 -11 sein— wa» kei»e»-
wez» nur engherztge Leute bezweisel» — s, erweise man
wenigstens »nsern armen Lazarett Insassen bie Wahliai,
sie damit zu verschonen k.

Letzte Nachrichteu.
Berlin , 23 . Sept . Die amerikanische Regi« u»g hat

die sofortige Heimschasfung  aler i» ben Ber.
Staaten befindlichea Kriegsgefangene»  befohlen.
Die Beförderung beginnt am 25 . 0 . a :;s bem amerikanischen
Truppentranrpvrtbampser Pocahonias , der von Nrw Pmk
nach Rotterdam sähtt . Mit bem gleichen Dampser werben
etwa 72 brutsche Ii trrniette tzeimbesörbrrt, sowie Frauen
und Familien eknzelver Kriegegesangeuer unb Iuteknierter.
ferner etwa 20 auf Ehrenwort au« »er Internier »», S »t-
lasten« »nb 35 Deutsche, denen die Einwanderung orrsagt
würbe.

BrenE . 24. Sept . In Hamburg uad Bremen find
dt« Skrleute in den Aurstand getreten. Der Streik zieht
immer weitere Kreise. Auch die Seeleute antere » Nord-
seehSsen haben mit bem Sympathiestreik begonnen. Sn
Hamburg sollen sich auch bte Mannschaften der Fischerei«
dampser mit den Ausständigen solidarisch erklärt haben.



Düfseldos. 83. Sept. 3» den nächsten Tosen sollen
120 VW lltann au» englischer und französische: Gefangen¬
schaft über Düsseldorf rack Hause geleitet werde».

Basel. 24. Sept. Llemeuceaus Blatt . Komme Ukr«'
sowie der . Petit Pariste»' , , T .'mps' und Vas. Journal"
schreiben Übrreir stimmend. daß dt«AuSUrfer»»g des Gra¬
fen Berchtold von den Alliierten verlangt werde.

Lmsterdaw, 23. Sepi. Wie der Telegraaf au» Lon¬
don meldet. hat der Lohnst reik der Etfeugießer
gestern begonnen.

Amsterdam, 23. Sep'.br. Au« England  werden
Fröste und stark- SchneefDll«  in Porkshire, Devsn-
fhire, Lumkerland und lm nördlichen Teil« von Wale»
gemeldet.

Basel. 24. Srpt. Rach Meldungen Londoner Plätter
au» Paris werden die Alliierten vorausfich'.lich die Aus¬
lieferung der Geheimdokumente aus den Wiener und
Berliner Archiven verlanzen.

Lleoelard. 24. Srpt. Die Konferenz der Bereinigten
Brrgarbrder Amerika« Kol sich mit überwiegender Mehr-
heit für die Nationalisierung der Bergwerke und der
Etsenbatzne» «»»gesprochen.

Amsterdam, 23. Sepi. Aus Athen wird berichtet, daß
der Mtuisterrat beschlossen habe, eine Gefetzesvorlage zur
Wiederaufnahme der HandelsbezikhuKgen mir Deutschland
»ad Oesterreich der königlichen Sanktion zu unterbreiten.

Amsterdam, 23. Sept. Aus London wird dem Tele-
graaf berichtet, daß der Dampfer . Oedenhav" mit einer
Boüadu H lm Werte von 800000 Pfund Sterling, die

»om Handelsministerium der Denikinschen Regierung ver¬
schickt wurde, in England eingetroffrn ist. E« werden binnen
kurze« weitere Schiffe au» Südrußland erwartet.

Brüssel. 83. Sept. (Haoas-Reuter) Lid» Beige»er-
öffentlich» ein« Depesche au» dem Haaz, in der gesagt wird,
daß dir Nachricht von dem demnächst im Haag zu erwar¬
tenden Ersuchen um Auslieferung dc, früheren deutschen
Kaisers  keine Ueberraschung verursacht hake. Die
halländische Regierung werde auf das Ersuchen de» obersten
Late« mit einer höflichen, aber formellen Weigerung
antworten. Bon gutunterrichieier Seite wird vrifichert, daß
di« affoeitr rten Mächte sogar mit einer Weigerung Hollands
rechnen, um «ndgiltig eine Frage ans der Dell zu schaffen,
deren Lösung mit Schwierigkeiten verbunden sein dürste.

Haag. 23 Srpt. Nach einer Meldung des Niruwe
Courant au» Washington hat SenatorP »rah in einem
Preffegespräch erklärt, ksß dir englischen Bankst:men einen
Fond von mch' srrn Millionen Dollar» zufammenZrbracht
haken, um de» Senat zur Ratifizierung des Friedensoer-
tröge» ohne Abänderung zu zwingen.

Brüiu. 23 Sept. Me Ausschüsse der National»«,
sammtung nahmen heute nach kurzer Ferierpause im Reich--
tsgsgrdävdr ihre LäHMt auf. Seit den frühen Morgen¬
stunden tagt neben den Steuerausschüssrn der Haushalk»
rrusschuß. der die Etatsdemiung begonnen Hst. sowie der
Ausschuß für Sozialpolitik, drm die Vorberatung des B-
kirbrrSisgrsrtzrs überwirsen ist.

Wien, 23. Srpt. Den Blättern zusstgr haken dis
Verhandlungen zwischrn den Skodawrrken und der

Amtliche Bekanntmachung.
Vetr . 4k«ftecke»dr: Kraukus »ö ».

Lr M Berirn'-üssari gegeben-r. - ^ otnzuwetfrn. daß
ocmAaSoroch »»»fteckeuder Kraul ' --iterr atsbuld der
L.irpottzeidihördr. '.nzege zu rrst7.tr : st.

Dir;- Aryel̂ 'pslicht besteht such Ruhr.
Den 23. Sept. 1919. - Ul Münz.

Tatz-Berkauf.
Bringe im Auftrag am Douuersta ; de»

SS. Eeptbr . « iltaa» 2 Uhr tm Gcsthoj zum
.Scharfen Eck" in Galw

eine Partie neue Fässer
»v» c«. Lvv Liter

zum Verkauf. Liebhaber sind seundl. ringeiadsn.
1404 W ?lh . Grvtz , Knfermeister.

Stuttgavtev

MMerei
färbt und reinigt rasch
449 «ud gut.

Annahmestelle:
Fra» Frida Stichel,

Frisk«rsrschiist.

Wir Weil
für Kauflust. K»v t-stPenvttkWcheWser

jeder Art und erd-«.» An
gebot«vonS l ŝtkigentümem

Grmtkßöch, «ffrrtr«-»erl»,
Fr«»kf»rt >. M.

38m Schitterhol

Bchöues, seines

TescW
hat adzngebe«,

W-r?  ssgt Li- GeMft '.st.
d. Mattrs unter 14!2

ßitz»rr«»zk» veseittst dauernd

M -MW.
Urv-r ascheno« Erjage!

Melr Dar kschietden!
Preis ! 2.50 franko.

Hofapotheke Hechiugev,
779 Hohenzov»'n.

Aufklebadreffen
s bi-t «. » . I ^ lre. «a,»td

Vd

Wafferkreme,?ZNein,!

denn sie färbt bei Regen eb.
Berwenbrn Sie 17ii

MM
uad Ihr«Kleider werden auch dann
nicht schwarz, wenn da« Leder naß

wird.
Aeioster OrlwachSle- erputz!

!§!kk-Samrltg
Nomr;WAbend

«- 7 W ^
Ätts der PoLizc-jw «che.
Ptudrschültst«rßenKMi.
Krieg.ttwftVe sucht für so-

fort einen

tleim Keller
zu miete«. 1406

Wer? saft dis Geschäfts-
st' llr d. Bll

Z»iilietkn gesucht
eiiKelek

zur Ausbew von Kar¬
toffeln uud Rüden. Lage
Vorstadt oderFreudenstüdirr-
ft üßr di-oorzügi.

Aktiüge o^mitttlt dis
Gktchäittstrll« de« G sellsch^
unter 8 . 1392.

E'n gut mö lieits

Zimmer
wtta an ein«: sottsen oesseeen
Hern  vermietet.

Angebote unter6 . 1390
an die Geschäftsstelle de«
Blatree.

G incht werden»eMOcheHSilser
HeschäslsKetrieöe, Pille«.
Kötels, Perfianeu, Hast
Höf«. Landwirtschaften,

Näcker,len,Köter.Mühkrv
Ziegeleien, Strinöröche

vsw. zweck« UnterorMuig
LNv»rqem« Kte 39m

Saufe « Jntrrefsevte «.
Be?v«ierfolgt kostenla». Kein
Mi-Knr. Keine Prev sson.
Drigcbote von Eigentümern
erbttru a >̂osn B-rlas

Verkaufs Markt
Frankfurt a . M .»
yuosdu qe- Allre 28

grauen
B«fch» «rd»n ond

Störun - in n»r
llpochrker

Möllers
Tropfen

losch, K« Mar«
biLkcrrer po »t»»rsM,d

!"ku»«N i k. Rauh
9anitäl »grschäft

.Medleo-
NitroberaRar̂tnensir4-.̂

I taviiilie'

Wcrgskö.
Suche jü: cinen

jüngeren 1399

Burschen
zu 2 Pferden
für Llmdwm schüft

Wilhelm Hauser.
FudkmaKN.

Lettere», zuorrkässtges

wird per sofort zu keiner
Fumitte gesucht.

R . Köcher, OilsadriL
1405 Nagvld.

-tagotd.
Such» aus I. No», en

srdrNtlichrs 1408

FrauSrwedUehlia Aaiich.

ist -ingetroffen drt 1398
Nagoid. Hch. Gauß.

Ist Ihnen gesichert trotz der
GetrAukeuot.

wenn Sie zur Bereitung von
Hanötrr -nk

Dr. Schweitz-is 7i
Ku»stm osttudstau»

.TsmMl»'
verwenden. Diele» altde-
wStirte Extrakt einfach mit
Zucker im Mostfatz angcsetzt
vergärt rusch zu einein alko¬
holhaltigen Getränk, das wir
guter Obstmost schmeckt
und an Güte « . Bekümm-
lichkeit unübertroffen ist.
1S0L. 1V0L. 75L. Si L.
10. - 7 50 6.20 5.-

Wer keinen Zucker zur Ver¬
fügung hat, nehme

„Tamevrns"
mit künstlichem Süßstoff zur
Herstellung eines alkohol¬
freien obstmostähnlichen Ge-

tlänkes.
1S0L lOve. 75L 60L.
12 - S — 7.SV 5.80

in Kolonialwaren, und
Konsmngeschästin.
«ihr»ittri»nil

Ir. Lch»eihtt. rjjli»,e»

ftanzöfifchen FirMg, S chn eider. Lr ruz ot  zum Ab-
schluß geführt. Letztere« wirbt etwa 40000 Stück Ekoda-
akikerr und erhält rvie entscheidende Vertretung irr der
Berwallllttg.

Persailles, 23. Sept. Der Sünsrrrat beschloß, 50000
Mann der tschkcho-llowakischrn Truppen, die sich noch in
Sibirien befinden, schleunigst in ihre Heimat zurückbefördrrn
zu lasten.

Genf, 23. Sepi. Aus Paris wird gemeldet: Am
Freitag nachmittag verlas Doume in der Sknrrtskommisfion
für die Armee den Bericht über die Reorganisation der
französischen Armee. Demgemäß rekrutt« ; sich die Armee
zunächst durch ein jährliches Aufgebot. Die aktive Militär-
dienstzeit wird auf ein Jahr herabgesetzt, sie ist obligatorisch
und für olle gleich. Der jähl chr Bedarf belräzt 200 OOo
Mann, durch Anwerbung soll sich eine ständige Armee von
150000 Mann ergeben. 3m ganzen brtrug brr Stand
der französischenA:m?r in der ArteLenszeit 360 000 Mann,
im Kriegsfall 1300 000 Mann, die lernlsriale Armee und
die Reserven aus 15 Kiossrn bilden einen wrüerrnMann-
schastr stand von 2 Millionenk! Zeiten der Gefahr.

New Pord, 24. Srpt. Reuter meldet: Der Sekretär
des ratlonLlen Komitees für die Organisation des Streikes
der Essen- und Stahlarbeiter gab eine Zusammenstellung
heraus, wonach 284060 Arbeiter streiken, dason SO 000
in Chicago und 30 000 in CleoeLrmd. Zwischen der Polizei
und den Streikenden fand ein Zusammenstoß statt.

Für dt« SchrisUeitu « , - erantworMch « nm » W1lh«l» Na « .»
«r »« u. « erla , t-«r » . « . gattirs » « , BuchdnuUn « «Karl Zaif « ) Na «».

«»'.»'« « «»« .'Mi

Rellag. dm LS. Se»l sddr. 8Wim DmdmiN!
Bunter Abend i»m

z» H««fl«u der Kranke» vom Waldcck, unter Mitwir¬
kung des glänzen den Stuttc arter Humoristenu. Charakter¬
darstellersH«rr; Htto Siver F.äulrin Ariebk Schueikrr,

KonzerrsänK-rw, Herrn Ka«s Miller-Kiaoier.
Eintritt  I . Pietz l .50 uS. II. Platz 1

V Oberschwandorf-Bondorf . V

D llvelireM-Msällm. Z
K
W
KT
K
W
WT
K
V
K

»««dreU-KNsäMg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren

wir uns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Samstag den 27 . Sept . 1N1N

in das Gasthausz. „Traube" in Bondorf sreund-
lichft einzuladen. 1410

AM heim § Liiili Wer
Sohn des verstorb. * Tochter des

Zimmermstr. Karl Heim> Martin Egeler, Bauer
von Oberfchwandorf. ^ i« Bondorf.

Kirchgang 11.30 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

entgegenzunehmen.

Im Dktober treffen für uns mehrere
Waggon

Matm » .
Sfrise-EeltrAm mit

sSGW Zsiedel
für den Winterbedarf ein und nehmen
Bestellungen hierauf entgegen die Obst¬
und Gemüsehandlungen

3uli «s Raaf , Tel . 77
Ludwig Keck, T el. 76.

Mde-Berims.
Setze eine jünfjöhi^ 1.80 Meter

hohek ästige
Braunstüte

tRülleoieldl oder ein Baas(Rassepfeld) oder ein Paar schöne
und 4jätzrige 1,72 Meter hohe

Belgier -Pferde
(Fuchs- und Braunwttllach) mit jrdrr Sara l e drm Ber-
kaufe au». " 0-r

Wilhelm Grüninger , Ll»w>rt
Naaold.
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